
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk., durch die Poſt
28 Mk. einſchl. Beſtellgeld;, durch unſere Vertreter

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Die Eroberung von Riga.
Eine militäriſche Darſtellung.

Der überraſchende und glänzende Erfolg der deutſchen
Kriegführung bei Riga iſt als einzelne Kriegshandlung
von überragender Bedeutung und muß ſchon als ſolche den
größten Reſpekt vor Führung und Truppen erregen, S
ſeine ganze Größe aber in militäriſcher und dann auch in
polibiſcher Beziehung wird erſt offenbar, wenn man die
Eroberung Rigas im einzelnen militäriſch unterſucht und
wenn man ſie in den großen Zuſammenhang der übrigen
Kriegsſchauplätze einreiht. Was dieſe letzteren betrifft, ſo
verſuchen unſere Feinde an der Weſtfront die gewaltitge
Offenſive mit ungeheurem techniſchen und menſchlichem
Material. Sie greifen zu gleicher Zeit mit verſtärkter
Wucht die Front unſerer Verbündeten am Jſonzo an, und
ſie ſtürmen nicht minder verſtärkt gegen die Armeen des
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen am Schwarzen Meer
an, um ſchließlich auch in Galizien gegen Czernowitz eine
neue Offenſive zu entfalten. Während wir ſo an allen
Fronken aufs heftigſte beſtürmt werden, haben wir durch
eine einzige Kriegshandlung im Nordoſten die Augen der
Welt von neuem gebannt, und die Flaggen, die unſere
Straßen ſchmücken, ſind nicht nur ein äußeres Symbol,

ſondern können mit Fug und Recht ulbbarkeit für unſere herrlichen Truppen und deren Führung
begrüßt werden.

Die Leiſtungen bei der Eroberung Rigas haben außer
in dieſem großen Zuſammenhang ihren beſonderen ſtarken
Wert in den einzelnen militäriſchen Vorgängen. Die
Düna iſt, wie bekannt, über 300 Meter breit, und bei Riga
ſelbſt erreicht ſie etwa die Breite wie unſer Rhein bei
Köln. Ein ſtarker militäriſcher Brückenkopf umrahmte in
einem Durchmeſſer von 20 bis 30 Kilometer die Stadt,
und das Gelände iſt voll Sumpf und Waſſer mit viel
Wald und unwegſamem Geſtrüpp durchſetzt. Es iſt in
militäriſchen Sinne ein unüberſichtliches und unwegliches
Gelände, denn es wird nur von einer großen Straße und
einer großen Eiſenbahn, die beide nach Petersburg führen,
durchzogen. Auf der anderen freien Seite wird Riga
von der ſtarken Feſtung Düngmünde gegen die See hin
geſchützt. Die Ruſſen verfügten über eine außerordentlich
ſtarke zahlen mäßige Uberlegenheit. Allein in dem ruſſi
ſchen Brückenkopf ſtanden 10 bis 11 ruſſiſche Jnfankerie
diviſionen und eine Kavalleriebrigade; dazu eine Letten
brigade. Außerdem hatte die ruſſiſche Front um Riga
5 weitere Diviſionen und eine weitere Lettenbrigade zur
Verfügung. Alles in allem kann man die Stärke der
ruſſiſchen Verteidigung auf mindeſtens 8 Armeekorps mit
ca. 150 000 Mann beziffern. Dazu liegen augenſcheinlich
in Dünamünde ſtarke Teile der ruſſiſchen Flotte, die ihre
Geſchütze und ihre Mannſchaften zweifellos zur Verkeidi
gung der Stellungen um Riga hergeben konnten. Die
deutſchen Truppen ſtanden, ſoviel kann offen geſagt wer
ben, was die Zahl betrifft, in keinem Verhältnis zu dieſen
ruſſiſchen Streitkräften. Aber wie unſere Führung un
vergleichlich überlegen war, ſo nicht minder die geiſtige
und moraliſche Beſchaffenheit unſerer Truppen Dieſe
Eigenſchaften haben es zuſtande gebracht, daß das ganze
Gelände der Rigaſchen Front, die Stadt ſelbſt und, wie
jetzt ſchon feſtſteht, auch die Feſtung Dünamünde in
deutſche Hände übergegangen ſind. An dieſem großartigen
Erfolg ſind alle deutſchen Stämme beteiligt.

Der erſte Ubergang auf drei Brücken, deren Sſhlagen
eine beſondere Ruhmestat bleibt, gelang am l. September.
Am gleichen Tage wurde von uns jenſeits der Düna ein
ſtarker Brückenkopf angelegt, der am 2. September bereits
weit vorgeſchoben werden konnte. Am nächſten Tage, am
3. September, lag die große Straße nach Riga bereits
unter unſerem Artilleriefeuer, und die Einnahme der
Stadt war nur noch eine Frage von Stunden. Die Ruſſen
hatten augenſcheinlich die Offenſive an dieſer Stelle vor
gusgeahnt, was natürlich war, da ein ſo groß angelegter
Plan einem Feinde lange verborgen bleiben kann. Sie
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Auch Dünamünde genommen!
hatten ſich indeſſen in der lokalen Anſetzung der Offen
ſive wie in der Schnelligkeit der Durchführung vollkommen
getäuſcht; das fluchtartige Aufgeben ihrer Stellungen und
das kampfloſe Überlaſſen der Stadt bezeugen, wie kopflos
die Ruſſen den Dingen ſchließlich gegenüberſtanden. Da
bei war gerade die ruſſiſche Stellung an der Düng, wo
wir den Übergang erzwangen, außerordentlich ſtark. Eine
dwreifache, drahtverhauene Linie ſchützte den Fluß. Zu
dieſem überragenden Erfolg hat übrigens auch an ihrem
Teil unſere Kriegsmarine beigetragen, deren Unterſee
boote im Rigaſchew Meerbuſen jeden An und Abtrans
port von dieſer Seite her verhindert haben. Auf dieſe
Art waren Ria und Dünamünde nach dem ſchnellen Vor
dringen unſerer Truppen am 3, September nahezu voll
kommen abgeſchloſſen und nur eine ſchmale Rinne nach
Nordoſten ließ ihnen noch Raum zur Flucht. Es war eine
große Einkreiſungsſchlacht, deren Erfolg ſich
im einzelnen zur Stunde noch nicht überſehen läßt. Die
Beute iſt ſehr groß, aber die Zahl der Gefangenen dürfte
micht dem rein militäriſchen und politiſchen Erfolg ent
ſprechen, da die Ruſſen eben durch die Schelligkeit ihrer
Flucht ſich ſehr bald widerſtandslos der Kampfhandlung
entzögen. Die glänzenden Marſchleiſtungen unſerer
Truppen werden freilich dennoch einen großen Teil der

Die von unſerer Oberſten Heeresleitung ham
vorbereitete Offenſive iſt auf das glänzendſte und ſachge
mäßeſte durchgeführt worden. Nicht minderer Ruhm wie
die Führer trifft natürlich, wie ſchon hervorgehoben, die
Truppen, die beſonders in der Artillerie und in den
Minenwerferabteilungen, aber auch in den Marſchleiſtun
gen wieder Wunder von Tüchtigkeit und Tapferkeit voll
führten.

Der Erfolg von Riga iſt ein Markſtein in der deut
ſchen Kriegsführung. Er iſt planmäßig vorbereitet, kurz
und ſchlagartig durchgeführt und zeigt Führung und Trup
pen in unvergleichlicher Einigkeit und Zielſicherheit. Jn
politiſcher und moraliſcher Beziehung iſt der Erfolg noch
nicht abzuſchätzen. Er ſollte aber nicht nur gegenüber
unſeren Feinden wirken, ſondern auch auf unſere innere
deutſche Front zurückſtrahlen. Wie draußen, ſo ſollten
wir auch innen die Einigkeit allem anderen voranſtellen,
unſere innere Frons ſtärken und es unſeren Truppen we
nigſtens im Durchhalten, im Verkrauen und in der Ziel
ſicherheit gleichmachen. Das wäre auch ein kleiner Teil
des Dankes, den wir unſeren herrlichen Truppen und
ihrer Führung ſchulden.

Der Weklkßrieg.
Reichskanzler Dr. Michaelis über Deutſchlands Ver

teidigungskampf.

Der Reichskanzler hat ſich dem Leiter des W.
T. B. gegenüber über ſeine Meinung zu den Enthüllungen
aus dem Suchomlinow Prozeß ſowie über Deutſch
lands Verteidigungskampf geäußert. Darüber
führte er aus:

Deutſchland mußte in den ſchwerſten Vertei
digungskampf um ſein Daſein eintreten,
weil es bedroht war von ſeinen beute und machtgierigen
Nachbarn Frankreich und Rußland, die es zerſtören wollten,
und weil das Jnſelreich jenſeits des Kanals der Anſicht
war, daß es den Kampf um die Hegemonie in
Europa gelte, wie Sir Edward Grey ſich einmal aus
gedrückt hat. England wollte ſich dieſe Hegemonie, die es
gefährdet glaubte, nicht ſtreitig machen laſſen. Deshalb
unterſtützte es Deutſchlands feindliche Nachbarn in ihrer
auf den Krieg gerichteten Politik. Weder die deutſche
Regierung, noch das deutſche Volk, das ſeinem Reichs
oberhaupt in herrlichſter, unverbrüchlicher Treue ergeben
iſt, war damals oder zu irgendeiner anderen Zeit von den
ihm angedichteten Macht und Eroberungsgelüſten beſeelt.
Wäre das Gegenteil wahr, ſo hätte Deutſchland ſich in
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den 43 Jahren, die zwiſchen dem Ende des letzten Krieges
mit Frankreich und dem Ausbruch des Weltkrieges lagen,
gewiß nicht die mehr als einmal gebotene Gelegenheit

entgehen laſſen, den Kampf unter weniger ſchwierigen
Umſtänden zu beginnen. Es hat in jedem Abſchnitt der
Geſchichte Europas Zeiten gegeben, wo Frankreich ſo gut
wie ohne Macht war, es hat auch Zeiten gegeben, wo
England, und wieder andere, wo Rußland durch kriege
riſche Verwickelungen außerhalb Europas gelähmt waren.
Trotzdem hat unſere Hand nicht zum Schwerte gegriffen,
das Deutſchlands bedrohte Lage im Herzen Europas, wie
Lloyd George einſt ſelbſt zugeſtand, uns ſcharf zu erhalten
zwamg.

Nichts anderes als der frevelhafte Wille
feindlicher verbrecheriſcher Kriegstreiber
hat uns in den blutigen Verteidigungs-
kampf um Leben und Freiheit hineinge-
zw ungen. An dieſer durch Suchom lin o w und
Jan uſchko witſch jetzt erneut beſtätigten
geſſchircht lichen Wahrheit kann keine amerikaniſche
Note etwas ändern, und ebenſowenig wird eine ſolche
Note auch unſeren feſten Willen erſchüttern, in treuer Ge
meinſchaft zwiſchen Krone, Regierung und Volk das

Kriegsziel zu erkämpfen, für das unſere Helden nun ſchon

und auf die Freiheit unſerer geſicherten
entwickelung.

Weitere Friedensvorſchläge des Papſtes
Wie die „NewYork-Sun“ meldet, hat Präſident

Wilſon ſeiner Antwortnote an den Papſt ein perſön
liches Hand ſchreiben angefügt, das es dem Papſt
ermöglicht, trotz formeller Ablehnung durch den Präſiden
ten ſeine Bemühungen um den Frieden auf
der Grundlage der WilſonNote fortzuſetzen.

Nach Züricher Meldungen aus Mailand berichtet der
„Meſſaggero“, daß die Regierungen der Entente auf
ihre Antworkten an den Papſt weitere Friedens
vorſchläge des Heiligen Stuhles ſicher erwarten. Die
„Jtalig“ erfährt, daß der Papſt die Antworten der
Krieg führenden den gegneriſchen Mächten übermitteln
werde mit der Bitte um weitere Erklärungen.

Dasſelbe Blatt meldet, der bevorſtehende neue Frie
densſchritt des Papſtes ſtrebe die unmittelbare Ausſprache
aller Kriegführenden an.

Die „Morning Poſt“ ſchreibt Der Schritt des Papſtes
bringt der Welt zwar noch nicht den Frieden, aber er
bringt alle Völker wehran den Frieden heran.
Der Weg kann nicht mehr weit ſein, wenn der Deutſche
Reichstag ſeine Geneigtheit zu einem Verſtändigungs
frieden in die Tat umzuſetzen die Macht haben wird.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Eine zweitägige erbitterte Schlacht um den

Beſitz von Riga,
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Nach zweitägiger Schlacht hot die Armee unter Füh

rung des Generals der Jnfanterie v. Hutier geſtern
die an mehreren Stellen brennende Stadt Riga von
Weſten und Südoſten her genommen! Unſere kampf
bewährten Truppen brachen überall den ruſſiſchen Wider
ſtand und überwanden im ungeſtümen Drang nach Vor
wärts jedes Hindernis, das Wald und Sumpf bot.

Der Ruſſe hat ſeinen ausgedehnten Brückenkopf weſt
lich der Düng und Riga in größter Eile geräumt. Unſere
Diviſionen ſtehen vor Dünamünde.

Dichte ungeordnete Heerhaufen drängen ſich in Tag-
und Nachtmärſchen auf allen Wegen von Riga nach
Nordoſten.

Südlich der großen Straße nach Wenden zu beiden
Seiten des Gr. Jaegel-Baches warfen ſich in verzweifelten
blutigen Angriffen ſtarke ruſſiſche Kräfte unſeren Truppen
entgegen, um den Abzug der geſchlagenen 12. Armee zu
decken. Jn erbittertem Kampf erlagen ſie unſerem Stoß.
Die große Straße iſt an mehreren Stellen von unſeren
Diviſionen erreicht. Einige Tauſend Ruſſen
ſünd gefangen, mehr als 150 Geſchütze und
zahllkoſes Kriegsgerät erbeutet. eSchlacht bei Riga iſt ein neues Ruhmes-
blatt der deutſchen Armee.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)
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Auch Dünamünde in deutſchem Beſitz
Der de wut ſche Abendbericht beſagt
Jm Oſten wurden die Ruſſen über die livländiſche Aa

zurückgeworfen. Dünamünde iſt vom Feinde ge
räumt.

Die Ope rationen nehmen ihren planmäßigen
Fortgang. Riga iſt alſo nunmehr dieNach der Eroberung von

ün am ün de unſeren Truppen ine e Feſtung Dtie Hand gefallen. Unter dem Druck unſeres Angriffshaben die Ruſſen nunmehr die Feſtung Düng
münde iſt im Gegenſatz zu Riga, deſſen Befeſtigungswerke
in den Jahren 1857——63 geſchleift wurden, auch heute nocheine r Es hege an der Mündung der Düng
in dem Rigaiſchen Meerbuſen, und zwar auf dem linken
Ufer des Fluſſes. Bei Düngmünde befindet ſich der

5 ine Winterhafen für Riga, der mehr als 300
iffe gheichgeitig auſnehmen kann. Mit Riga ſelbſt iſt

Dünamünde durch eine Eiſenbahn verbunden. Als Schutz
des Haſens von Riga dient die Feſtung zugleich militä
riſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen. Der Beſitz von
Dünamünde iſt für uns von großer Bedeutung, da
wir dadurch eine ene gehe Operationsbaſis für un
e Flotte gewinnen. Die Düng war ſtändig Hafenplatz
ür die ruſſiſchen Torpedobootsflotkillen und leichten Streit
kräfte, die von dort aus immer weit in die Oſtſee vor
ſtießen. Nun iſt dieſer Flottenſtützpunkt in unſerer Hand,
und alle Vorteile, die bisher die ruſſiſche Flotte genoſſen
Dir kommen uns zugute. Für die Beherrſchung der

ſtſee haben wir damit gewichtigen Vorteil errungen,
deſſen Wirkungen ſich bald zeigen werden.

Die Kämpfe im ruſſiſchen Lichte,
Jn den ruſſiſchen Heeresberichten heißt es: Auf

dem linken Dünaufer zogen ſich unſere Truppen
am 2. September gegen Medem auf der Linie Bilderlings
hof MedemDahlen zurück. Jn Richtung Uexküll auf
dem nördlichen Ufer der Düng machten die Deutſchen am
1. und 2. September hartnäckige Angriffe. Angeſichts der
ſo in der Gegend entſtandenen drohenden Lage wurde be

fohlen, die Gegend aufzugeben.
Die Offenſive der Deutſchen an der Front von Riga

begann am 1. September 7 Uhr morgens mit einem An
griff auf die Stellungen bei Uexküll und nach mehrſtün
diger Vorbereitung durch Artitlleriefeuer. Die ruſſiſchen
Truppen, die die Düng verteidigtent, gingen zurück. Den
Deutſchen gelang es, bei Uexküll auf Brücken auf das rechte

Dünaufer überzugehen. Die ruſſiſche Jnfanterie konnte
trotz glänzender Wirkung der Artillerie, welche eine der
Brücken zerſtörte, den Vorſtoß der Deutſchen nichtt auf
halten. Der Feind zieht daraus Nutzen, erweiterte ſeinen
Erfolg ſchnell und begann nach Norden vorzudringen.
Gegenangriffe der Ruſſen ſind erfolglos geblieben.

Der Stockholmer Korreſpondent des „Algemeez. Han
erfährt von ruſſiſcher v daß es an der

Front von Ri bl S
W en charfſchüs a hat TonViele Soldaten. wurden getötet. und verwundet.

wurde eine Unterſuchung eingeleitet.
Eine beachtenswerte niederländiſche Stimme.

„Nieuwe Courant“ ſchreibt „Eine S Wolke ſieht
man in Petersburg aus dem Südweſten aufſteigen.
Die warnenden Stimmen, welche ſo uns auf die Ge
fahr hinwieſen, in der Rußland ſich befand, ſind augen
blicklich nicht imſtande en das Anheil abzuwenden
Es mußten 8 Monate vergehen, e dieſer Frontabſchnitt
von neuem im Zeichen des Intereſſes ſtehen konnte. Nun
ind die Rollen verhauſcht, und die Deutſchen haben
i mit der ihnen ſo eigenen und überraſchend kommenden Energie in den Beſitz

der Hafenſtadt im Golf von Riga geſetzt.
Mit großem Intereſſe wird überall der weiteren Entwicke
lung dieſer Offenſive entgegengeſehen werden.“

Reval gefährdet und geräumt.
„Daily Mail meldet aus Petersburg. Rev al

wurde als unmittelbare Gefahrzone erklärt.
Auf Erſuchen der proviſoriſchen Regierung erließen die
Kommandänten in Reval Aufrufe an die Staatsange
hörigen, den Feſtungs- und Militärbezirk
Reval zu verlaſſen.Die „Morning Poſt“ berichtet am Montag früh: Die
Gouvernementsgebiete zwiſchen Riga, Reval und Witebſſk. werden gus mi e e Gründen
von den Zivilbehörden und Banken evakuiert.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Auflebende Gefechtstätigkeit und heftige Artilleriekämpfe.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:
Jn Flandern war nachmittags die Kampftätigkeit

der Artillerie an der Küſte und zwiſchen Langemarck und
Warneton zu großer Heftigkeit geſteigert.

Jm Bogen von Yyern entſpannen ſich kleine Kämpfe
im Vorfeld unſerer Stellungen. Dabei wurden einige
Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordweſtlich von Lens an. Er
drang vorübergehend in unſere Linien, aus denen er ſo
gleich durch Gegenſtoß vertrieben wurde.

Jn der Champagne ſtießen die men an der Straße
Somme Py Souain nach Trommelfeuer vor. Unſer
Gegenangriff warf ſte aus einem von uns geräumten
Graben wieder heraus. Der Feuerkampf vor Verdun
nahm abends wieder große Stärke an. Auch die Nacht
hindurch lagen die Artillerien auf dem Oſtufer der Maas
in Wirkungsfeuer.

Weſtlich der Moſel wurden von gewaltſamer Erkun
dung bei Remenauville franzöſiſche Gefangene eingebracht.
(Wiederhoht, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Ergängend wird hierzu aus Berlin berichtet
Die neue Artillerieſchlacht in Flandern nimmt ihren

Fortgang. Am 3. September war das beiderſeitige
Feuer beſonders ſtark an der Küſte und im Ypernbogen.
Die deutſche Artillerie führte zahlreiche Zerſtörungs-
ſchießen gegen engliſche Batterien und Unterſtände mit
beobachtetem guten Erfolge durch. Die Kämpfe, die ſich

am menſten

kam.
Es

im Anſchluß an ſtärkſte Feuerſteigerung in der Gegend
von St. Julien entwickelten, führten zu einer engliſchen
Niederlage. Die mehrfachen britiſchen Anſtürme wurden
größtenteils bereits durch Abwehrfeuer abgewieſen was
bis an die deutſchen Gräben herankam, wurde im Nah
kampf zurückgeworfen und zum Teil gefangen genommen.

Jm Artois griffen die Engländer wieder einmal
zwiſchen der Kolonie St. Auguſte und Lens am 4. Sep
tember um 1 Uhr 30 morgens an und wurden wiederum
zurückgeworfen.

Jn der Gegend von St. Quentin war das Ar
tilleriefeuer lebhaft. Südweſtlich der Stadt machten die
Deutſchen einen erfolgreichen Patrouillenvorſtoß.

Von der Aisnefront iſt außer erfolgreicher deutſcher
Fliegertätigkeit nichts Beſonderes zu melden. Nördlich
Reims wurde bei La Neuville ein franzöſiſcher Vorſtoß
nach kurzem Handgrangtenkampf abgewieſen. Jn der
Champagne hatten die Franzoſen beiderſeits der
Straße Somme PySougin ſeit mehreren Tagen jhr Ar
tilleriefeuer geſteigert. Am 3. September wuchs es zum
Trommelfeuer an. Um 7 Uhr abends begannen die Fran
zoſen ſtarke Truppen in den vorderſten Gräben bereitzu
ſtellen. Dieſe Anſammlungen wurden deutſcherſeits recht
zeitig erkannt und unter zuſammengefaßtes Vernichtungs
feuer genommen. Schwerſte Verluſte unter den in engen
Gräben dichtgedrängten Maſſen war die Folge. Nur
einen Bruchteil der bereitgeſtellten Sturmtruppen brach-
ten die Franzoſen zum Angriff vor. Ein ungebrochenes
Feuer empfing die ſchon erſchütterten Angriffswellen.
Auch die deutſchen Jnfanterieflieger griffen aus geringer
Höhe mit ihren Maſchinengewehren wirkungsvoll in den
Kampf ein. Nur etwat 150 Mann gelangten bis in die
deutſchen Stellungen, wo ſie durch Gegenſtoß wieder ge
worfen wurden.

An der Verdunfront hält das Artilleriefeuer an.
Deutſche Stoßtruppsunternehmungen brachten am Cau
riereswald und weſtlich von PontgMouſſon Gefangene
ein. Deutſche Flieger griffen mit Bomben und Ma

ſchinengewehrfeuer aus geringer Höhe franzöſiſche Unter
künfte und Waldlager an.
ploſionen wurden beobachtet.

Engländer und Franzoſen wiſſen nichts be
ſonders zu melden.

Der Luftkrieg.
Rege erfolgreiche Tätigkeit bei Angriffen auf Dover und

Calais.
trigen deutſchen Heeresbericht heißt

Nacht vom 2. zum ber be

Zahlreiche Brände und Ex

Im es
Dover wurd

mit Bomben angegriffen. Geſtern ſind 19 feindliche
Flieger und 2 Feſſelballon abgeſchoſſen worden.

Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang den 61.Luftſieg. Der vor kurzem wegen ſeiner Kampſteiſtungen

vom Vizefeldwebel zum Leuknant beförderte Leutnant
Müller brachte ſeinen 27. Gegner zum Abſturz
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus Berlin wird noch berichtet. Die Flieger
tättigkeit blieb rege. Deutſche Flieger griffen erneut
das von dem letzten Angriff noch brennende Calais
an. Ferner wurden zahlreiche Bahnhöfe, Flieger
plätze und andere militäriſche Anlagen mit Bomben belegt.

Ententeflieger töteten bei Bombenabwürfen auf
das Stadtinnere von Brügge mehrere Frauen und Kinder.
Reuter meldet amtlich aus London Feindliche
Flugzeuge kreugten Dienstag abend 11 Ahr über Südoſt England und See verſchiedene Bomben ab.
Berichte über Schäden oder ſonſtige Verluſte ſind nicht
eingelaufen. Anſere Flugzeuge e den Feind.

Der Krieg mit Jtalien.
Erneut in heftigem Kampf.

Der öſterreichiſche wngariſche Heeresbericht

e ſtrige T rer geſtrige Tag verlief ohne größere Jnfanteriekämpfe.
Jn der Nacht wieſen wir bei Kal und Madoni italie-
niſche Vorſtöße ab.

Seit heute früh ſtehen am Nordhang des Monte San
Gabriele unſere Truppen erneuert in heftigem
Kampf. Trieſt wurde wieder von feindlichen Fliegern
angegriffen.

Vom Seekriege,
Vier neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.

Die däniſche Regierung

hat wegen Verletzung der däniſchen Neu
kra lität durch die engliſche Flotte durch Vermittelung
des däniſchen Geſandten in London bei der engliſchen
Regierung Proteſt eingelegt.

Erfolgreiche öſterreich- ungariſche
U. Bogt Arbeit

Aus dem Wiener Kriegspreſſeguartien wird gemeldet:
Eins unſerer Unterſeeboote, Kommandant Linienſchiffs
leutnant Ritter von Trapp, von ſeiner mehrtägigen
Unternehmung im Mittelmeer zurückgekehrt, verſenkte in
dieſer Zeit an 30 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
feindlicher Handelsſchiffe. Der franzöſiſche be
waſfnete Dampfer „Conſtance“ von 2469 Tonnen Naum
gehalt, mit Stückgut beladen, wurde aus einem von Unter
ſeebootjägern geſichertem Geleitzug mit Torpedoſchuß
herausgeſchoſſen, ebenſo der engliſche bewaffnete der
„Kilwinning“, 3071 Tonnen, mit Munition an Bord. Ein

en Brande waren kagsüber zu beobachten.
e geſtern und Chatam, Sherneß und

Ramsgate wurden heute Nacht durch unſere Flugzeuge

e

n

weiterer etwa 8000 Tonnen großer anſcheinend engliſcher
Dampfer und der bewaffnete engliſche Dampfer „Nairn“
von 3700 Tonnen wurde aus einem durch Fiſchboote ge
ſicherten Convoy, nachdem dieſe durch Feuergefecht ver
trieben worden waren, mit Torpedoſchuß in die Tiefe ge
ſandt. Als letzte Beute fiel dem Unterſeeboot ein un
bekannter bewaffneter Dampfer von 10
bis 12 000 Tonnen zum Opfer, der krotz Beſchießung
des Anterſeebootes durch zwei im Convoy mitfahrende
Dampfer, die durch zwei Fahrzeuge der Foxglove-Klaſſe
geſichert waren, durch Torpedoſchußtreffer und Artillerie
beſchießung in den Grund gebohrt wurde.

Auſtralien und der UBootkrieg.
Nach Berichten aus Auſtralien wird die Wir

kung des A-Bootkrieges immer drückender
empfunden. Namentlich das Verſchwinden einiger
wohlbekannter großer e mit wertvollen Ladungen macht großen Eindruck in der Ge
ſchäftswelt.

Die Lage in Rußland.
Kerenski

in das Hauptquartier der 12. Armee abgereiſt. Mehrere
ommaſideure der Frontarmee haben die proviſo

n Regierung um ihre Amtsent hebung nachge
ſucht.Der ehemalige ruſſiſche Miniſterpräſident Stürmer
iſt im Alter von 77 Jahren an Urämie geſtorben. Als
Paul Stürmer, der jetzt einem Nierenleiden erlegen iſt,
am Stelle Goremykins im Februar 1916 die Leitung der
ruſſiſchen Stgatsgeſchäfte übernahm, verſuchte ihn die
Preſſe der Feinde als einen e der Zarin und
Deutſchenfreund zu verunglimpfen. r hat in dieſem
Amte nichts getan, das dieſen Ruf gerechtfertigt hatte.
Als er im Juli an Stelle Sſaſonows das Miniſterium
des Auswärtigen übernahm, tat er dies mit der I En
tenteſtagtsmänner obligatoriſchen „Endſiegerklärung“.
Jm Frühjahr 1917 wich er, unter dem Drucke der Entente,
den Ententezwecken geſügigeren Trepow. Nach der ruſſi
ſchen Revolution wurde er verhaftet und unter Anklage
verſetzt. Er wurde des Hochverrats beſchuldigt be
e Sonderfriedemsverſuche mit dem

ein de
Die bisherigen Privilegien e Arbeiter und Soldaten

rates
wurden durch Dekret der proviſoriſchen Regierung auf
gehoben. Damit entfällt ihre Unverleßlichkeit,
auch ihre Reden unterliegen künftig wiederum den allge
meinen Stagatsgeſetzen.

Nach Petersburger „Times“ Meldungen ſollen in Ver
folg der Heeresreformen Korntlows auch die Jahrhunderte
alten Rechte und Vorrechte der Donkoſaken
ab geſchafft werden. Das Koſakenheer wird auf
gleichen Fuß mit den übrigen Truppen geſtellt. Das
Wahlrecht ihrer Führer wird abgeſchafft und der bisherige
Befehlshaber der Koſaken General Kaledin wird ge
a Soldat im ruſſiſchen Heere. Man erwartet,
da j

e 4 cPolitttſche Aber.
Frankreich. Der frühere ruſſiſche Botſchafter in Paris,

J8wolſki, iſt in der vergangenen Nacht vom Präſi
denten Poinears in Abſchiedsaudieng empfangen wor
den und begibt ſich über London nach Petersburg. Jn
London wird Jswolſki mit Lloyd George und Bal
four konferieren. Jswolſki reiſt nicht alsPrivatmann,
ſondern iſt Träger einer wichtigen politiſchen Miſſion, die
mit den Kriegszielen der Entente in engem Zu
ſammenhang ſteht.

England. Der Gewerkſchaftskongreß in Glas
gow entſchied mit 2849000 gegen 91 000 Stimmen, daß
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Stock
We Konferenz keinen Erfolg verprechen würde.
Griechenland. Der Schweizeriſchen Depeſchenagentur
iſt aus St. Moritz folgendes Telegramm zugegängen:
Se. Majeſtät König Konſtantin beauftragt mich,
Sie zu bitten, durch Jhre Agentur folgende Erklärung
Sr. Majeſtät der Offentlichkeit mitzuteilen Aus dem Ex
poſé, das das gegenwärtige Miniſterium vor der neulich
in Athen einberufenen Kammer über die von Griechen
ha n d während des europäiſchen Krieges befolgte Poli
t i kentwickelt hat, erſehe ich, wenigſtens ſoweit ich aus den
bis jetzt r Berichten urteilen kann, daß in be
zug auf verſchiedene wichtige Punkte, insbeſondere ſoweit
es meine Beziehungen zu den beiden Kabi
netten und die Haltung anbetrifft, die ich in der aus
wärtigen Politik des Königreichs angenommen habe, die
Wahrheit ernſtlich entſtellt. wurde. Ich fühle
mich zu meinem größten Bedauern gezwungen, dieſen Dar
ſtellungen ein formelles Dementi entgegenzuſetzen

Deutſchland.
D Auszeichnungen. Der Kaiſer hat dem General

Ludendorff. anläßlich der Einnahme von Riga das
Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwertern verliehen. Der
Kaiſer empfing den Erzherzog Carl Albrecht nachſeiner Reiſe an die Weſtfront wie den türkiſchen Ma

rineminiſter Djemal Paſcha. Dem letzteren wurde
der Orden Pour be mérite verliehen. Dem General der
Jnfanterie
Fuchs wurde der Orden Pour le mérite verliehen, dem
Generalleutnant z. D. von Waſielewſki der Kronen
orden erſter Klaſſe mit Schwertern.

Das Eichenlaub zum Pour le merite iſt dem General
der Jnfanterie v. Francois, der Anfangs als Kom
mandierender General des 1. Armeekorps und ſpäter als
Armeeführer ſich im Oſten und Weſten ausgezeichnet Hat,
verliehen worden. Der Orden Pour le merite ſelbſt iſt
dem Oberſten v. Schlechten dal und dem Oberſtleut
nant v. Prüsker und Schmidt verliehen worden.

Die Vertretung des Kanzlers bei der Heeresleitung.
Wie gemeldet, hat der Kaiſer den Anterſtaatsſekretär Frei
herrn v. Stein, im Großen Hauptquartier emnpfangen.
Schon vor einiger Zeit war bekannt geworden, daß ver
Kanzler die Einrichtung einer ſtändigen Vertretung der
Reichs ſleung bei der Oberſten Heeresleitung im Inter
eſſe einer engen Zuſammenarbeit der beiden oberſten Be
örden getroffen a Unterſtagatsſekrebär Freiherr von

des Gnnern an undtein gehörte bisher dem Reichsamt

Koſaken ſich nicht gutwillig dieſer Maßregel fügen

von Below und dem Generalleutnant
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terdete das Ernährungsreferat. Amgekehrt iſt auch die
Heeresleitung in der Reichskanzlei vertreten, und zwär
durch den Oberſt v. Winterfeld. rAbberufſener Admiral. Wie wir hören, iſt der Chef
der Mittelmeerdiviſion, Vizeadmiral Souchon, zwecks
Verwendung auf einem anderen Poſten in die Heimat
abberufen worden, nachdem er beinahe 4 Jahre die
deutſchen und während des Krieges auch die türkiſchen
Seeſtreitkräfte im Mittelmeer befehligt hatte.

Hindenburg und Ludendorff bei beſter Geſundheit.
Jn lehter Zeit liefen, natürlich von Feindesſeite ver
dreitet, wieder einmal alberne Gerüchte um. die über den
ſchlechten Geſundheitsguſtand des Generarfeldmarſchalls
von Hindenbüurg und des Generalquartiermeiſters
Ludendorff zu berichten mußten. Beide Herren er
freuen ſich laut maßgeblicher Jnſormation nach wie vor
beſter Geſundheit!Selbſtverwaltung von Litauen und Kurland. Be
kanntlich hat der Reichstag den Wunſch nach Einführung
der Selbſtverwaltung in dem von uns beſetzten
Litauen und Kurland ausgeſprochen. Von zuver
läſſiger Seite erfahren wir nun, daß über die Art, wie
dieſem Wunſche e e werden kann, zur Zeit
Erwägungen ſchweben. Nach Lage der Dinge dürften die
berechtigten Anſprüche der Bevölkerung der be
ſetzten Gebiete er füllt werden.

Die Wirkungen des Reichstagswahlrechtes in
Preußen. Die Konſervattven entfeſſeln zur Zeit im
Lande eine lebhafte Agitation gegen die Übertragung des
Reichstagswahlrecht auf Preußen und um abſchreckend auf
die Regierung zu wirken, ſuchen ſie nachzuweiſen, daß mit
einem auf Grund des Reichstagswahlrechts gewählten
Abgeordnetenhaus nicht zu arbeiken wäre. Der konſer
vative Abg. Graef-Anklam hat in ſeiner Rede, in der er
den Reichstag beſchimpfte und die Reichstagsmehrheit
eine politiſch inſtinktloſe, national unguverläſſige Mehr
heit nannte, folgende Rechnung aufgemacht: „Auf Grund
abſolut zutreſfender Quellen hat man berechnet, daß das
preußiſche Abgeordnetenhaus bei der Überkragung des
Reichstagswahlrechts beſtehen wikrde aus rund 70 Kon
ſervativen, 35 Nationalliberalen, 30 Freikonſervativen,
90 Zentrum, 45 Forſchrittlern, 40 Polen, 10 Welfen und
120 Sozialdemokraten Das heißt allſo: die alten Bis
marckſchen Kartellparteien würden um die Hälfte ver
röngert, das Zentrum würde 10 Sitze verlieren, dagegen
die Fortſchrittspartei 5 Sitze gewinnen, die Polen 3 Sitze,
die Welfen 10, die Sozialdemokraten 110! Das heißt
weiter Eine Mehrheit der Konſervativen, Freikonſer
vativen und Nationalliberalen, der Träger der Bismarck
ſchen und Bülowſchen Polenpolitik in Abgeordnetenhauſe
wäre für immer ausgeſchloſſen dagegen wären Sozial
demokratie, Polen und Zentrum einerſeits, und Sozial
demokraten, Polen, Welfen und Fortſchritther anderer
ſeits jedergeit in der Lage, eine Mehrheit gu bibden und
der preußiſchen Politik die Wege zu weiſen.“ Ob die Be
rechnungen dieſes konſervativen Herren, der wie geſagt,

S

rechtigheit.

damit abſchreckend und einſchüchternd zu wirken verſucht,
im einzelnen richtig ſind, iſt ſchwer nachzuprüfen. Aberdarin e er recht, mit einer Mehrheit der Kartellpar
beien wäre es vorüber und der ſtärke konſervative Ein
ſluß, der heute in Preußen Verwaltung und Gefetz
gebung beherrſcht, würde aufhören. Gerade deshalb ver
kangen die Anhänger der Neuorientierung die über
tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen. Denn
die jetzige Verteilung der Macht widerſpricht jeder Ge

„Ob rechts, ob links.“ Generalfeldmarſchall Hinden
burg hat in einer Antwort an die Handelskammer zu
Bremen geſagt: „Jm Siegeswillen müſſen alle ob
rechts, ob links eins werden, darauf allein kommt es
an.“ Jm Siegeswillen iſt der deutſche Reichstag ohne
Unterſchied rechts und links eins geweſen, wenn er
bisher nun Mal Milligrdenkredite zur Durchführung
des Krieges bewilligte. Gegenüber Verſuchen, von all
deutſcher und konſervativer Seite, einen Unterſchied künſt
lich herzuſtellen, zwiſchen dem Siegeswillen der Parteien,
muß nachdrücklichſt hervorgehobeſt werden, daß ganz
Deutſchland einig iſt in dem Wunſche, Deutſchlands
Stellung im Rate der Völker für alle Zukunft zu e
Die „Deutſche Tageszeitung“ will das deutſche Volk bei
Reichstagswahlen vor die Frage geſtellt wiren, ob es
einen „BankerottFrieden, einen Frieden der Verelendung
und Auflöſung oder einen Frieden will, bei dem es ge
deihen kann.“ Mit Recht wird darauf in e
tiſchen Blätteren geantwortet: „Wer will denn einen

des Bankerotts und Verelendung. Glaubt Graf
Reventow ernſthaft, daß die Sozialdemokratie deshalb die
Kriegskrediete bewilligt hat, um mit einem Frieden der
Schmach zu enden? Wenn ein vernünftiger Menſch dem
Zentrum, den Fortſchrittlern und den 15 nationallibe
ralen Abgeordneten, die ſachlich auf dem gleichen Boden
ſtanden, wenn ſie auch die Friedensreſolution ablehnten,
das zutrauen? Die Frage ſtellen, heißt ſie verneinen.“

Ausdrückbich wird in dieſem Zuſammenhang in ſozial
demokratiſchen Blättern auch feſtgeſtellt, daß die Sozial
demokratie keinen Verzichtfrieden will, daß ſie nicht ver
ichten will auf deutſches Gebiet, nicht verzichten auf die
Freiheit deutſchen Handels in der ganzen Welt, nicht
verzichten guf die Freiheit der Meere. Rechts und links

ſind alle Deutſchen einig in dem Wunſche und in der
Hoffnung, daß Deutſchland aus dem Krieg innerlich und
äußerlich ſo gefeſtigt hervorgehen muß, daß in Zukunft
feindlichen Mächten die Luſt vergeht zu räuberiſchen
Überfällen auf deutſchen Beſitz.

Provinz und Amgegend.
Halle, 5. Sept. Wie uns geſchrieben wird, hatten

ſich der Berliner und der Halleſche Feuerbeſtattungsverein
an den Abgeordneten Dei us Halle gewendet und ihn
gebeten, gegen die infolge des Kohlenmangels geplante

Einſchränkung der Feuerbeſtattung vor
ſtellig zu werden. Auf eine Anfrage des Abgeordneten
iſt ihm jetzt vom Kriegsamt der Beſcheid geworden, daß
der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung davon ab
geſehen hat, die Feuerbeſtattung zum Zwecke der
Kohlenerſparnis einzuſchränken oder zu verbieten. Es
heißt dann weiter in der Antwort: „Die Zuweiſung der
für die Krematorien erforderlichen Kohlen iſt Sache der
Gemeinden, da die hierfür erforderlichen Kohlenmengen
zum Gemeindebedarf gerechnet werden. Da von 51 Kre
matorien in Deutſchland 49 im Eigentum von Gemein
den ſtehen, ſo iſt anzunehmen, daß die Gemeinden für die
notwendigen Kohlenlieferungen Sorge tragen werden.“

F. Magdeburg, 5. Sept. Die von der Stadt eingeſetzte
große Bürgerkommißfſion zur Regelung der
Kohlen und Beleuchtungsfrage iſt zu ſehr ein
ſchneidenden Beſchlüſſen gekommen. Sie genehmigte den
4-Ahr-Ladenſchhuß für alle Geſchäſte, das Verbot
der Schaufenſterbeleuchtung, die durchgehende Arbeitsgeit
von 82 bis 328 Uhr für alle Kontore. Gaſtſtätten werden
in der Beleuchtung und Heizung auf ein J indeſtmaß ein
geſchränkt. Nur noch vier Säle ſind in Magdeburg zu
gelaſſen.rſuet, 5. Sept. Die Stadtverordneten be
willigten aus un des bevorſtehenden 70. Geburtstages
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg den Betrag
von 10 000 Mark zur Hindenburgſpende.

Tangermünde, 4. Sept. Jn der hieſigen Zucker
raffinerie brach am Sonntag früh Großfeuer aus.
Auf dem Fabrikgrundſtück ſtand die große Halle, in der
das Sacklager untergebracht iſt, beim Gewahrwerden des
Brandes reits in hellen Fblammen und ſchon um
286 Uhr ſtürzte das gewaltige Dach ein. Von der Fabrik
feuerwehr und der ſtädtiſchen Wehr (Jugendwehr) konnte
das Feuer guf ſeinen Herd beſchränkü werden. Die Halle
mit ihrem Inhalt von 570 000 Rohzucher und Raffinade-
ſächen brannte aus und die Aufräumungsarbeiten zeigen,
daß von den jetzt ſo koſtbaren Säcken leider nur wenige
im brauchbaren Zuſtande geblieben ſind. Jn der Gene
ralverſammlung der Kleinbahn Tangermünde-
Lüderitz wurde beſchloſſen die Teilſtrecke Demer-
Lüderitz in betriebsfähigen Zuſtand zu bringen, die Stwecke
Demker Tangermünde aber ſtillzulegen. S

Gera, 4. Sept. Ein Swſteece Unglücksfall
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtreche Greig- Gerag. Der
um 9,11 Uhr von Greiz abfahrende Perſonenzug überfuhr
an dem Bahnübergange kurz von Wunſchendorf die Frau
des Rottenſührers Fiſcher und ein dreijähröges
Kind. Beide, Mutter und Kind, waren auf der Stelle
tot. Die Frau wollte dem Anſchein nach das Kind
retten, das auf den Schienen geſpielt hatte und das
Herannahen des Zuges überhört hatte.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößne
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Grünen als Verlobte,

Mersebaurg Meuschau S
den 2. September 1917.Todesanzeige.

Plötzlich und unerwartet
ſtarb mein lieber Mann,
unſer guter Bater, Schwie-
ger- und Großvater, derKenner Ausgabe von Landelern

heim Sorger eber 1917 wird bei Einlöſung derim 78 Lebensjahre. Buttergutſcheine in e See
Jm Namen aller Hinter ſtellen 8 bis einſchl. 13 und zwar:

Teichmann, Unter-Altenburg,
Schuls, Weiße Miuer,
Kretzſchmar. Neumark:,
Näther Nachfolger, Markt,
Firma Fritz Schanze, Jnbhaber

P Nießtſch, Kl. Ritterſtr.
Konſumverein, an der Geiſel,

auf den Kopf der Bevölkerung
1 Ei zum Preiſe von 29 Pf.
ausgegeben.
Die Abgabe erfolgt nur an
Jnbaber der gültigen Wochen-
fettmarken. Auf Zuſatzfettmarken
(mit dem roten Aufdruck und
an Hühnerhalter dürfen Eier

nicht verabfolgt werden.
Die Butterverkaufsſtellen haben

die erfolgte Ausgabe der Eier in
der Kundenliſte zu vermerken und

bliebenen

Rosine Sorger.
Netzſchkau, 3. Sept. 1947.

e

Nach kurzem, ſchwerem
Leiden verſchied unſer lieber
er Schwieger u. Groß
vater

Auguſt Heinze.

Jm Namen der Hinter
bliebenen:

Familie Heinze.
Merſeburg, 8. Sept. 1917.
Die Beerdigung findet

Donnerstag 48 Uhr ſtatt.

dem Wochenfettbericht unſerer
Fettftelle, Burgſtraße Nr. 18, zu
melden.

Der Verkauf von Landeiern ſür
die übrigen Butterbezirke wird
ſpäter fortgeſetzt.

Merſeburg, den 65. Sept. 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmitt lamt.

L A. B 2145/17
Der Kleinhandelspreis

für Frühkartoſfeln
wird ab 9. Septbr. bis auf wei
teres für das Pfund auf 9 Pfg.
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 4. Sept 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelomt.

L. A II 2148/17.

Färse,
Bullen,

J Jabr alt, zu verkaufen

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Teilnahme
bei dem Verluſte unſeres
lieben Sohnes und Bruders
ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, Sept. 197.
Helnrlch Schlerlg

u. Famllle,

die E.

über die abgegebene Anzahl mit K

Bekanntmachung.
der Früchte des Weißdorns.

tereſſe ſollen die Früchte des Wel
hre geſammelt und unter Kontrolle er

Se z beſonfahren verwertet werden. Die Regierung hat zu dieſem
gemeinnützige Kriegsgeſellſchaft für Kaffee Erſatz in Berlin W66,
Wilhelmſtraße 56, gegründet.

Die Bevölkerung, Erwachſene ſowie Kinder, wird aufge
fordert die reifen Früchte des Weißdorns zu ſammeln, ſie in einem
kuftigen Raum ausgebrettetem Zuſtande einige Tage zu trocknen
und alsdann gegen Empfangnahme von 20 Pfennig Sammellobn
für das Kilo luſtgetrockaeter Früchte an die von der Ortsbehörde
beſtimmte Stelle abzuliefern.

Der Weißdorn kommt in allen Gegenden Deutſchlands vor.
Er wächſt wild, insbeſondere in Laubwäldern, an Wegen und
Dämmen. Seine rundlichen im reifen Zuſtande roten Früchte,
zuch Mehlbeeren genannt, ſind dadurch von anderen zu unter
cheiden, daß ſie einen ſehr harten großen Kern enthalten.

Es ſind reife Früchte zu ſammeln. Die Früchte ſind vor der
Ablieferung von Blättern, Stenseln und Atten zu befreien

Kriegsgeſellſchaft für Kaffee-Erſatz.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht.
Für die Stadt Merſeburg iſt die Ortsſammelſtelle in der

Kuabenmittelſchule, Schulſtraße
eingerichtet. Hier können die geſammelten Früchte, nachdem ſie
etrocknet ſind, Dienstags und Freitags zwiſchen 4 und 7 Uhr bei
em Schulwart abgeltefert werden.

Für ein Kilo Früchte wird ein Sammellohn von 20 Pfennig
It.
Schluß der Sammlung: Freitag den 26. Oktober.
Merſeburg, den 8. September 1917. M. J. 4479/17.

Der Magiſtrat

Roßſleiſch- und Fleiſchwarenverlau
findet am 6. September 1977

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,
t von 2—8 Uhr auf die Ordaungsnummern 1100
att.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Flei oFleiſchwaren beſteht nicht. h Weh oder

Merſeburg, den 5 September 1017. L. A. I 30117.
Das Kähbtiſche Lebensmittelgmt.

Lehrkurſus
zur Selbſtanfettigung von Huusſchuhen

in unſeren Vereinsränmen Karlſraße 4
am 17 und 18 September.

Vormittagskurſus von 9-12 UhrNichmittagskurſus 25 zu 22 Mk.
Abendkurſus eTeilnehmerkarten mit Materialanweiſung ſind zu haben bei

Frau Trowmler, Karlſtraß

gezah

ausgeſtelltDer Vorſtand des Dentſch- Evangeliſchen Frauenbundes.

Hand wagen Pehrere Fuhrenstalldünger
zu verkaufen. Zu erfragen zat abzugeben

Göhren b. Zöſchen Rr 11. Gr. Cixtiſtr. 9. Frankleben, Müchelner Str. 27.

re C Waſſeer Erſatzmittel nach beſonderen Ber
weck die

e 4
Mufſterſchuhe ſind im Schaufenſter des Herrn Dobkowitz

Grosses Bild (001—)
billig zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 22, 1 Tr.

Ein Gportwagen
t an veulen

Schweizer Ziege
zu verkaufen Gotthardtſtr. 45.

Eine gute Melkziege
zu verkaufen

Lauchſtedter Nr 20.

Erdbeerpflanzen
kräftige gute Sorten 100 St. r
zu haben in Pretzſch Nr. 18
Gebr. Keider- ad lefuenschrant

zu kaufen geſucht. Off. m. Preisunter S I a. d. Exped. d. S

Ein gebrauchter Ofen kaufen
geſucht. Off. mit Preisangabe
unter S R an die Exv. d. Bl. erb.

z Stube, Kammer, Küche iſt
zum 1. Oktober zu vermieten

Gtufenſtroße 8.

Besssr möbl, Zimmer
iſt zu vermieten

Kl. Ritterſtr. 5, 1 Tr.
immer mit 2 Bolen
an 2 beſſere Herren zu vermieten

Sutenbergſtr. 165, 8 Tr.
Ruhbige Familie Perſ.) ſucht
3 Zimmer Wohnung

für Januar 1918. Werte Offerten
erbitte u. 1918 an die Exv d. Bl.

Zum 1. Januar 1918 wird eine
Wohnung von 1Stube, 2 Kam
mern u. Küche zu mieten geſucht.
Off. u. G 500 an die Exp. d. Bl.

Altere Leute ſuchen Wohnung
von Stube, Kammer und Küche
zum 1. Oktober 19 7. Offerten

K i. d. Exp. d. Bl. niederzul.
Gesucht

möbl. Kammer und Küche
von Ehepaar mit einem Kinde

Off. u. M 23 zu richten an dire d. I hat an d
Gesueoht

möbl. Doumer mit Koh gelegen.

von Ehep ar. Off. mit Preis u.
A M an die Exped. d. B

T anſtändige Mädchen
ſuchen einſ. möbl. Zimmer.

ff. unter „Mädchen“ an die
Exped. d. Bl.

S

„Amtshäujer
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An
Bin an das Fernſprech

netz unter

Nr. 366
angeſchloſſen

Richard Tepper,
Neumarkt 45.

e
e gber in gutem Zund e werden gekauft.

P. Richter, Banmſchulen

Hüte
awbuireccenn Hocemnineres

werden augenommen,

f. Be itaschker,
M. Emsgel,r ße 13.

Alle Sorten Felle,

Roß und Kuhhuare
kauft Max Erhbe,

Sagalfſtr. 2.

Wohin?
bei Rheumatismus, Jſchigs, Herzund Nexoenleiden Rebmen Sie
ſofort ein Dampf, Moor, Licht
v Fichtennadelbad, Not oder
e s Hand oderlektriſche e e imJohann ßsbadl,Johannisſtr. 10, 1 5 v. Markt.

Fernruf 245.

Aepfel
zirnen

veriade üchoten donnergtag

918 uch mittag 4 Dhr gut dem
küoutbannlot,

n
Suche wegen Erkr. m Mädch.

ſaub. a n als Aufwartung
r Anshil Sie Gottb ardtſtr. 20
rau e

Saub. en. Oacchüran
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. T7

Bekanntmachung.
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe uſw. betreſſend.

Laut Mitteilung der n er für Gemüſe und Obſtgelten vom 4. September d. Js. ab na ch tehende neue Erzeuger-
höchſtpreiſe für d ter Sachſen: a) Stangen- und Buſchbohnen
(grüne) der Ztr. 2 k. b) Wachs- und r der Ztr. 30 Mk.c) Puff und Sanbehen der Ztr. 8 Mk. d) Möhren ohne Kraut

der Zir. 8 Mk. e) Mairüben ohne Kraut der Ztr. 5 Mk. H Karotten, runde und längliche ohne Kraut der Ztr. 15 Mk. S Früh
weißkohl der Ztr. 8 Mk. b) Frühwirſing und Rotkohl der Ztr.
10 Mk. H Tomgten der Ztr. 30 Mk Salat und r

bei einem Schockgewicht über 24 Pfd. für das Ftüg 8 Pfennigvei einem ſolchen über 16 Pfd. für das Stug
Pfg., ſonſtige das Stück 3 Pfg. weder der

Ztr. 8 Mk. l Kürbiſſe der Ztr. 10 Mk. m) Wallnüſſe mit grünerer Ztir. 20 Mk Wallnüſſe ohne grüne Schale der Zentner

Die Verkaufspreiſe im Groß und Kleinhandel müſſen im
angemeſſenen Verhältnis zu dieſen Erzeugerpreiſen ſtehen.

z Merſeburg. den t a

on Svntter- -Verteilung.

Ken Gynngbens den S. September I017
vird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültiget
Kreisfettmarken in den bekannten Verkaufsftellen

Molkerei- und Land Butter
us gegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

30 Gramm Butter zum Preiſe von 16 Pfo
auf jede Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem
roten Auf S0 Gramm Butter zum Preiſe von 27 Pfg.Jm gerige bleibt es bei dem bisber bekannten Verfabrep.

Die Marken ahe, zur Regelung des Verkehrs bis
Püteſtens Lonnerstag abend3 die Peganteenn abgeliefert werden

ie Belieferung der Butterſtellen eefolgt erſt Ende der Woche.

Merſeburg, den 5. September 1917. L. A. II 2149/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Brotmarkenausgabe.
Die Auszabe der Brotmarken und Brotzuſatzmarken findet

im alten Rathaus, Burgſtraße 1 in folgender Reihenfolge ſtatt:
Donnerstag den 8. d. Mis, vormittag von 8—12 Uhr und

r r ſhn De für die Straßen mit den Anfangsbuch
aben s einſchlieFreitag den 2. d. Mis. zu denſelben Zeiten für die Straßen

J bis einſchließlich T,
Sonnabend den 8. d. Mts. vorm. von 8—-1 Uhr für die

übrigen Straßen.

e aJ en BVorlegn eu Se Anreare en Wkeren Den findet nicht ſtatt.
Haushaltungen, für welche die gusgeſüllten Fragebogen

zur Hausliſte noch nicht zurückgegeben ſind oder Einzel
perſonen, vie in keiner Hausliſte auſfgeführt ſind erhalten
ansnahmslos keine Brotmarken. Die Haushaltsliſten
können bei der Brotmarkenansgabe noch abgeliefert werden.

Merſeburg, den 5. September 1917. LAI208/17.
Das Kädtiſche Lebensmittelamt.

Hen, Klee
und Grummet

(geſunde, trockene Ware) kanſt

Stadthrauerei Hersehurs.

Heiratsgeſuch.
Zwei beſſere Damen,

19 und 22 Jahre, ſuchen Bekannt
ſchaft mit beſſeren n ſpätere
Heirat nicht r e bie ffert.unter V eſchäftsſtelle da Blalteg

Recitttigang für Büro oder

Rauufmäünnlsche Arhelten,

Auch Fremdſprachkenntn. Gefl
Angeb. u. Dst 7 a. d. Exp d. Bl

Kaufmann
z. Zt. Militärbegmter,et ſich während der Nach

r r Zur e elegenheiten et nmann an die Geſ aſtstt d. Bl

Junges Fräulein in Schreib
maſchine bewandert,

ſucht Gtellung.
Offerten unter M Se K an die
Exped. d.

Junges e von 15 Jſucht zum 1. Oktober

S Stellung
Treknitz Nr. 16.

Für n Betriebsbüro wird
eine gewandte

Hüfskraft
mit ſchöner Handſchrift zum ſo
fortigen Eintritt geſucht

Meldungen ſind zu richten an

Polensky Zöllner,
Abraumbetrled in Grab -Kayna,

Kreis Beilesenfels in Sa,

Elue zwelte Köchinper 46. Se et geſucht, aber

nur tadelloſe Papiere
Kantinenbetrieb

CrumpaLützkendorf.

Peufellleberinnen

für Bodenbeutel geſucht.
C. Görling, 6. w. h. H.

lIvol-Thegter
Freitag z 7. r 1917,

abends 8 Uhr
n kür dar

Personal

Mein Leopold
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten

von L'Arronge.
Operetten- Preiſe.

Sonnabend den 8. Sehtember,
nachmittags 4 Uhr

Große Kinder Vorſtellung.

Hänse! und Gretel
oder

Dleböte Kuugpernege

öwwyton ſah

Br. Ritterstr.

Programm vos
Honnerstas bis Sonntag
Fütlands Weſtküſte. Natur.
Unſere Schutztrnppe. Aktuell.
Sanitätshunde.

Der Hund

mit dem Monokel.
Detektivkomödie in 3 Akten.

Der Aen Aner Prin

S 3 a
ſowarſeſer

d auf e geſucht.Dauernde und lobnende
Beſchäftigung. Zuſchnitte
werden zur Verfügung ge
ſtellt. Anfragen erbitten

Gehr. Bucke, Teiſfz,

Aelterer Rann
ber Kriegsbeſchüdigter

für leichte Arbeiten ſofort geſucht.
C. Günther, Aarerwehrtun,

Friedrichſtr. 3Serg und ßer
Aufwartung

für den ganzen 538 zum 1. Oktbr.
geſucht Soithardtſtr. 8.

Sauberes, junges Mädchen
als Auf wartung

per ſofort geſna
Hammſtr. 11, vart.

Frauen Und
Mädchen

für i Fabrikarbeit geſucht.
Jn e e enarbere geübte

werden bevorzug

C. Görling,
G. M. H. H.

Sauberes dent
Dienſtmädchen
m 1. Oktober geſucht.An Wiegand, Ob.Altenb. 11.

Huf wartung
für nachmittags geſucht

Leunger Str. 26 I

ufwartung
für die Vormittags unden ſofort
geſucht Chriſtiauenſtr. 7.

2 Enten zugelaufen.Frau Peuſchel, e v.

Wegdemjenigen, der mir bis
eine Wohnung im Preiſe von
40—-50 Taler verſchafftOfferten r Wohnung 10
an die Ex ed d. Bl. erbeten.

w. t i



„MerſeburgerSeilage zum Correſpondent“.
Merſeburg und Umgegend.

5. September.
Auszeichnung. Für bewieſene Tapferkeit vor dem

Feinde wurde der Landſturmmann Otto Berger von
hier mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Frachtgutſperrung. Von Mittwoch bis Freitag ein
ſchlietzlich wird. die Annahme amtlicher Frachtgüter ge
ſperrt Lebensmittelſendungen müſſen notigenpalls als
Eilgutz aufgegeben werden.

Beranntmachungen, betr. Erzeugerhöchſtpreiſe für
Gemüſe, und Aufruf zur Sammlung der Früchte des
Weißdorns befinden ſich im der heutigen Nummer d. Bl.
Wir empfehlen ſie der veſonderem Beachtung.

Der Kleinyandelspreis für Frühkartoffeln iſt vom
ſtädtiſchen Lebensmitbelamt vom 9. September d. J. ab
vis auf weiteres auf 9 Pfennig für das Pfund ſfeſtge-
ſetzt worden.

Die Ausgabe der Brotmarken und Brotzuſatzmarken
findet am Donnerstag, Freitag und Sonnabend im alten
Rathauſe von vormittags 8 bis 1254 Uhr und nachmittags
3 bis 6 Uhr ſtatt. Am Donnerstag werden die Marken
an die Haushaltungen der Straßen mit dem Anfangsbuch
ſtaben A bis H verabfolgt. Die Ausgabe erfolgt nur an
erwachſene Haushaltungsangehörige und gegen Vorlegung
des Lebensmittelheftes. Beſonders iſt hierbei zu be
achten, daß die Brotmarken nur an die Haushaltungen
abgegeben werden, die die Haushaltwnugsliſten
abgeliefert haben. Denn trotz aller Bekannt
machungen haben ſich viele nicht an die Ordnung gehalten
und bisher keine Haushaltungsliſten ausgefüllt zurückge-
geben. Dieſe Nachläſſigkeit, in vielem Fällew auch Be
quemlichkeit, einer ganzen Reihe von Haushaltungen führt
zu großen Unzuträglichkeiten, da die Stadt alle Lebens-
mittel nur auf Grund der Eintragungen in die Haus
haltungsliſte zugewieſen erhält. Schon mit Rückſicht auf
einen geregelten Verkehr bei der Ausgabe der Lebens
mittel wird es in Zukunft nicht anders gehen, als irgend
welche 9wangsmaßnahmenm gegen dieſe Säumigen
anzuwenden. Damit dieſer Weg nicht beſchritten werden
muß, hat der Magiſtrat nochmals Gelegenheit zur Ab
gabe der Haushaltungsliſten geboten, und zwar an den
Tagen der Ausgabe der Brotmarken. Hierbei ergeht
nochmals an alle Haushaltungen das dringende Er
fuchenm, die feſtgeſetzten Zeiten der Abgabe von Liſten
und Empfangnahme von Lebensmittelmarken uſw. pein
lichſt genau einzuhalten. Wer das in Zukunft

e e e e atigt wird. ie Stadt wird ferner gegen
alle die Säumigen, die ſich an Ordnung ſcheinbar nicht
gewöhnen können, mit Strenge vorgehen, was im Intereſſe
des allergrößten Teiles unſerer Einwohnerſchaft nur mit
Genugtuung begrüßt werden wird.

Landeier kommen vom Sonnabend ab in den
Butterverteilungs ſtellen Teichmann, Unteraltenburg,
Schulg, Weiße Mauer, Kretzſchmar, Neumarkt, Näther
Nachſolger, Markt, Fritz Schanze Nachfolger, Kleine
Rikkerſtraße, und Konſümverein, An der Geiſel, zum Ver
kauſ. Die Abgabe erfolgt nur an die Jnhaber der gültigen
Wochenſettmarken. Dex Verkauf von Landeiern für die
übrigen Butterbezirke wird ſpäter fortgeſetzt.

Die Schweinemaſt beginnt im ſtädtiſchen Kranken
hauſe. Wie aus einer Vorlage des Magiſtrats an die
Stadtverordnetenverſammlung zu entnehmen iſt, ſind ſo
ſort 8 Stück Schweine, darunter 2 Stück mit je 225 230
Pfund, und 2 Stück mit je 95 100 Pfund Gewicht an
gekauft worden. Die 8 Stück Schweine koſten zuſammen
rund 1150 Mk. Das Krankenhaus gedenkt aber noch wei
dere 4 Stück anzukaufen. Die Koſten für die bereits ge
kauftem und 4 noch zu beſchaffenden Schweine betragen
etwa 1650 Mk., alſo 760 Mk. mehr, als im Haushaltsplan
vorgeſehenn ſind. Es wird daher um Nachbewilligung
dieſes Betrages erſucht Der

Um eine Krone.
Roman von B. von der Launcken.

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Der junge Stoltzing? Georg iſt ungefähr achtund

zwanzig wie Magda.“

„O, das ſchadet nicht. S JJetzt erſt begriff Sabine, und eine feine Röte
ihr plötzlich in die Wangen.

„Was du meinſt, Onkel Chlodwig, das iſt gamz aus
geſchloſſen“, e ſie haſtig

enn o

ſtieg

l

„Aber liebe Exzellenz“, fiel hier die Gräfin ein, „dar
auf würde ich wie gekommen ſein.“

„Das iſt möglich, aber wie du hörſt, bin ich dawauf
gekommen.

Sabine war, während das Eſſen zu Ende ging, ſchweig
ſamer als am Aafang. Die Außerungen des Generals
hatten Gedanken in ihr gewecht, die ihr bislang ganz
ſern gelegen haſtten, und ſie liehh den Erxrzählungen der
Gräfin aus der Geroldſener Geſellſchaft eigentlich nur
ein holbes Ohr.

„Faſchingsfreuden gibt es jetzt freilich nicht mehr,liebes e e die Tante, „aber doch immerhin noch
allerbei, wobei junges Volk ſich amüſieren kann, und
vielleicht ladet die Großherzogin dich mit ein, wenn ilh
ſie, wie alle Jahre, in Ebersberg beſuche.“

„Mich, Tante Adele? Mich die Großherzogin ein
laden?“ Sabine ſchwindelte faſt, und ihre Vorſtellung

Nachbewilligum

Magiſtrat begründet die

tionell zu geſtaltem, iſt es wohl richtig geweſen, Tiere mit
größerem Gewicht und ſodann abgeſtuft ſolche von leich
teren, Gewichten zu kaufen. Dadurch werden in verhält-
nismäßig kurzer Zeit ſchlachtreife Schweine vorhanden
ſein und weiter ſolche in regelmäßigen Abſchnitten

Geſchäftsleute als Hamſter. Man ſchreibt uns:
Eine überaus beklagenswerte Erſcheinung iſt in verſchie
denen Städten beobachtet worden. Jn mehreren Fällen
iſt es nämlich vorgekommen, daß Geſchäftsleute, und zwar
auch auf dem Gebiete des Textilwarenhandels,
auf Befragen von Kunden das Vorhandenſein beſtimmter
Waren verneint haben, trotzdem ſie über dieſelben noch
in ausreichender Menge verfügten. Sie vertreten den
Grundſatz ihre Wawen möglichſt lange zurüüſkzuhalten,
bis an dem in Frage kommenden Gegenſtand vielleicht
ein Mangel eintritt, um dann die Rolle des Retters in
der Not zu ſpielen. Ein ſolches Gebaren iſt volkswirt
ſchaftbich ſchädlich und national würdelos. Pflicht des an
ſtändigen Teiles, alſo der überwiegenden Mehrheit unſerer
Kaufmannswelt iſt es, durch ihre eigenen Verbände Ge
ſchäftsbeute dieſer Art, die das Anſehen des geſamten
Standes ſchädigen, vor ihr Gericht zu ziehen. Dem neu
gegründeten Reichsbund deutſcher TextilDetailliſtenVer
bände bietet ſich hier ein Feld, auf dem er zum Nutzen
den geſamten Volksgemeinſchaft heilſam zu wirken vermag.

Die Nichtbefolgung der ſtraßen polizeilichen Vor
ſchriften wird, wie man uns von geſchätzter Seite ſchreibt,
leider immer häufiger. Ohne irgendwelche Rückſichtnahme
auf die Fußgänger werden wuſf den Bürgerſteigen
große Laſten getragen, werden große beladene
Handwagen gefahren uſw. Auch um das vorſchriftsmäßige
„Rechtsfahren“ auf den Fahrſtraßen kümmern ſich
viele Fuhrleute in keiner Weiſe. Jm geſamten Verkehrs
weſen, ſowohl im Straßenverkehr wie im Eiſenbahnver-
kehr, iſt während der drei Kriegsjahre leider eine gewiſſe
Verwilderung zu beobachten. Es wäre wünſchenswert,
wenn die zunehmenden Ordnungswidrigkeitew und Miß
ſtände energiſch beſeitigt würden.

Von der Goldankaufſtelle wird uns mitgeteilt:
Um eine neue Anregung für die Hingabe von Goldſchmuck
zu bieten, hat das Reichsbank- Direktorium als Prämie
für die Einlieferer von Goldſachen von dem Gemälde
Arthur Kampfs „Golld gab ich für Eiſen, Volksopſer 1813*
Mezzotintogravüren in hervorragender, künſtleriſcher Aus
führung in der Bildgröße von 35 25 Zentimeter her
ſtellen und auf feinſtem Büttenkarton aufziehen laſſen.
Der Karton iſt mit einer Widmung verſehen, die auf den
Namen des Preisträgers gausgeſertigt und von Mit
gliedern des Ehrenausſchuſſes handſchriftlich vollzogen
wird. Dieſe Kunſtblätter ſollen je einem von 100 Gold
ſchmuckeinlieferern, der durch das Los beſtimmt wird,
dargeboten werden. Die bisherigen Einlieferungen haben
die Zahl 1600 überſchritten. Unter 100 mit laufenden
Nummern verſehenen Loſen iſt die Nummer 7 zogen
und demgemäß wird den Goldeinliefere x

tut mer Nr 7 107
907, 1007, 1207, 1307, 1407 und 1507 eingetragen ſind,
das Kunſtblatt in Kürze zugeſtellt. Die Goldeinlieferung
bei der hieſigen Goldankaufſtelle (m Provinzial Stände
haus) iſt leider weit hinter den Erwartungen i

habenheit ſeiner Einwohner zu erwarten war.

dene Uhrketten nur von wenigen bisher eingeliefert ſind;
ſie ſind doch gewiß entbehrlich in einer Zeit, da das
Vaterland des Goldes ſo dringend bedarf. Darum er
meut die Mahnung: Bringt Euer Gold wnd Eure
Juwelen der Goldankaufsſtelle! Die andauernde Stärkung unſeres Reichsgoldſchatzes iſt eins der

den Widerſtand unſerer zahl

Nach dem Eſſen führte die Gräfin Sabine durch die
Wohn und Geſellſchaftsräume, und nach den in Weſſels
berg in ſo beſcheidenen Verhältniſſen verlebten Jahre
empfand dieſe den Unterſchied zwiſchen dem do

und ihrem jetzigen Aufenthalt als einen großen Unter
ſchied. Es war in der Tat eine ihr ganz fremde, eine
andere Welt, in die ſie nun eingetreten. Es wehte ſchon
hier, ſo ſchien es ihr, eine Atmoſphäre von Hofluft, die
ebenſo zu Gräfin Adele zu gehören ſchien, wie die ſchwarze
Seidenſchürge und das Schlüſſelbumd zu Tante Geſine.

„Wenn du vor dem Tee um 10 Ahr noch etwas
in deinem Zimmer ordnen möchteſt, ſo ſei offen, liebſtes
Kind. Jch ſinde, man fühlt ſich immer erſt wirklich be
haglich, wenn man alles wach Wunſch untergebracht und
eingerichtet hat und ich möchte, daß du dich bald hier zu
Hauſe fühlſt.“

Als Sabine in ihrem Zimmer allein war, überließ ſie
ſich ihren Gedanken, die ſich ſehnſuchtsvoll nach Weſſels
berg drängten und dann wieder erwartungsvoll in die
Gegenwart abſprangen, in die Zukunft hinausſchweiften.
Sie ſchob den Arm unter den Kopf, lehnte ſich weit in
den Stuhl, auf dem ſie ſaß und ließ ihre Augen ſinnend
am. der buntbemalten Zimmerdecke, von der im großer
opalfarbiger Schale das elektriſche Licht flammte, hin und
her wandern.

Was mochten ſie jetzt in Weſſelsbeyg tun? Es war ja
Mittwoch. Da ſaßen Georg und Magda bei der Kommer-
zienrätin und ſie würden von ihr ſprechen, und Georg
würde eine große Sehnſucht nach ihr empfinden, wie ſie
nach ihm.

Donnerstag den S. September

wie folgt. Um die Schweinehaltung ra- nun deutſch bleiben!

J rn welle in gr.
207 307, 07 507, 607, 807,

zurüchge-

blieben, welche nach Größe unſeres Kreiſes und Wohl
Jmmer

wieder läßt ſich die Beobachtung machen, daß z. B. gol

1917

deu d leiben! Die Ruſſen weichen zurück,
ihnen iſt ein großer Stützpunkt auf der ganzen bedeutdem-
den Front entriſſen. Pehersburg wird von See
her bedroht. Wir müſſen ſtolz auf unſere Führung,
ſtolz auf unſere Truppen ſein, die auch bei dieſem über
raſchend ſchnellen Vormarſch kein Hindernis kannten
Hoffentlich ſehe angeſichts dieſer neuen gewaltigen deut
ſchen Erfolge der Ruſſe ein, daß er nicht mehr weiter
kämpfen kann und infolgedeſſen beſſer den Frieden
ſucht. Jn der Heimat brauchen wir in der ſchweren
Zeit des Endkampfes eine andere Stimmung. Und
da uns num mit Riga erneut bewieſen iſt, daß es vor
wärts geht, ſo dürfen wir mit hoffnungsfreudigem Ge
wiſſen neuen Mut faſſen. Gott helfe, daß bald weitere
ſolche Siegesnachrichten zu uns gelangen. Vielleicht bleibt
es dann nicht aus, daß die Feinde auch an den anderen
Fronten endlich ihr Unvermögen der Niederwerfung
Deutſchlands einſehen, womit wir dem Frieden immer
wäher rücken. Dieſe friſchen, zu neuem Mut zum
Durchhalten in der Heimat anfeuernden Worte ſind
zweifellos bei den Verſammlungsbeſuchern auf fruchtbaren
Boden gefallen.

Ein Turn und Spielfeſt der Twrnerinnen-
Abteilungen des Nordoſtthüringer Turngaues findet
am 9. September auf dem Platze des „Neuen Schützen
hauſes“ von nachmittags 3 Ahr ab ſtatt. Freunde und
Gönner der Turnſache ſind hiermit freundlichſt einge
laden.

Leipziger Kriſtallpalaſtſänger. Uns wird geſchrieben:
Obige Leipziger Humoriſten werden nächſten Sonntag im
Saale des „Tivoli“ ihre neueſten zeitgemäßen heiteren
Darbietungen zur Aufführung bringen. Der Humor, der
ja zu allen Zeiten der große Zauberer war, der es immer
verſtand die menſchliche Seele zu erheben, iſt ſtets ein gern
geſehener Gaſt in unſerem Daſein geweſen, und er iſt es
ſetzt mehr als je, denn er trägt jenes Element in unſer
Leben hinein, das uns immer wieder aufatmen, neue
Hoffnung ſchöpfen, neue Kraft gewinnen läßt. Die
Kriſtallpalaſtſanger verſtehen es in all dem bitteren
Ernſt, den unſere Tage uns bringen, eine Heiterkeit anzu
ſchlagen, die niemanden verletzt und jeden erfreut. Wer
ſich alſo einige Stunden einmal herzlich ausbachen will
der verſäume micht, die Vorſtellungen der Leipziger Sänger
zu beſuchen

Das Kaiſerpanorama hat am Sonntag nach längerer
Sommerpauſe ſeine Pforten wieder geöffnet und ſeine
vielen Freunde gleich am Anfangstage vollzählig an ſich
geßeſſelt. Gezeigt wird dieſe Woche die deutſche
Riviera, herrliche Bilder und Szenerien von Dan-
zig umd dem prachtvollen Oſtſeebad Zoppott. Dieſe
Bilderſerie verdient allgemeinen Beſuch, zumal ſie klar
und flimmerfrei vor unſeren Augen vorüberzieht.

Tivoli Theater. Freitag den 7. September findet
die Abſchi rſtellung der diesjährigen Sommerſaiſon

t das gute evon L Arxonge, Volks mit Gange Aufführung iſt ſorgfältig vorberettel Sie Haupt
rolle, der h n e Weigelt, liegt in den Hän
den des Herrn Carl Echhardt, welcher auch die Spiel-
leitung übernommen hat. Mit der Wahl dieſes Stückes
ſteht ein beſonders intereſſanter Theaterabend in Ausſicht
und Sicherheit ein volles Haus zu erwarten. Es
iſt d
Vie.

Artur Dechant. Mit dem feinen Luſtſpiel „Wir
Barbaren“ verabſchiedete ſich Direktor Dechant für
die Spielzeit Sommer 1917, und er konnte mit Genug
tuumg an dem voll beſetzten Hauſe, der lebhaften Be
grüßung bei ſeinem Auſtreten, den nicht endenwollenden

Blumen und Krwanzſpenden und dem ſtürmiſch hervor
brechenden Beifall bei den Aktſchlüſſen und am Ende des
Stückes feſtſtellen, daß es ihm gelungen iſt, unſere Bür
gerſchaft für ſich und ſein Unternehmen vall und ganz zu
gewinnen. Unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen
Hat er die Theaterleitung zu Pfingſten übernommen und
hat trotz widrigen Wechſelfälle, wie ſie der lange, ſchwere

Krieg mit ſich m San mit großer Energie und tapferem
Duxchhalten ſeine Sache gut geführt, ſo daß wir es mit

lebhafter Freude begrüßen daß er auch im Herbſt ſein
Unkernehmen bei uns ſortſetzt.
ſich in der liebens würdigſten und uneigenniützigſten Weiſe

Wie wir hören, hat er

erklärt, am 20. September, dem Cecilien-

e z ehe 8Ein ſtarkes Liebesgeſfühl wallte in ihr empor, und
gen füllten ſich langſam mit Tränen, ſie fuhr mit
nd darüber und wiſchte ſie fort. Sie durfte dedarüber und wiſchte ſie fort. Sie durfte do

jetzt nicht weinen und dann verheult mit roten Augen in
den Salon kommen. Sie mußte ihre Sehnſucht und
jede Regung des Heimwehs feſt verſchließen in ihrem

am ſtand ſie guf und trat vor den hohen Spiegel.
Das che, ſchwarze, ſcheppende Kleid ließ ſie noch zarter

ſcheinen, und in blumenhafter Schlankheit hob ſich der
je Hals aus dem kleinen viereckigen Ausſchnitt.

die Tränen waren nun wirklich und ohne Zuhilfenahme
großer Willenskraft verſtegt, mit den feinen Fingern
locherte ſie die Friſur des bauſchigen, ſchwarz braunen
Hagres. Auf dem Tiſch vorm Sofa ſtand eine Vaſe mit
herrlich duſftenden Roſen. Sabine nahm zwei ſchöne
weiße, halberblühte mit kräftig grünen Blättern und be
feſtigte ſie an der Bruſt, das gab ihrer ganzen Erſcheinung
einen Zauber von Frühlingsfriſche, ein anſpruchsſloſes
und darum um ſo retzenderes Geſchmücktſein,

Jetzt hörte ſie das Anrollen eines Wagens. Jhr Herz
klopfte raſcher; ſie wußte, der Herzog war gekommen. Eine
leiſe Bangigkeit bmächtigte ſich ihrer. Nicht lange Zeit
blieb ihr zum überlegen oder Bangen, da pochte es leiſe
an ihre Türe und auf ihr „Herein“ trat die Kammerfrau
über die Schwelle und meldete, „daß die Frau Gräfin
Baroneſſe im Salon erwarte.“

Sie hatte den Herzog Nikolaus bei Madame Louiſon
nur im ſchlichten Reiſeanzug geſehen, hier trat er ihr in
der eleganten Dragoneruniform entgegen, und ſeine männ
lichſchöne, impoſante Erſcheinung verſchüchterte ſie. Mit
ritterlicher Liebenswürdigkeit und der Gewandtheit des
älteren Mannes gus der großen Welt verſuchte er, ihr
darüber fortzuhelfen.

Fortſetzung folgt.
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Leitung in jeder Weiſe
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Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 6. Sept.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter: Abgabe der Speiſefettmarken in

dem Butterverteilungsſtellen bis Donnerstag abend.
150 Gramm

er Bezugsſcheine Nr. 17 und
n geſchäften bis Donnerstag abend.
Gramm Haferflocken, 50 Gramm

Himbeermarmelade und 100 Gramm Kaffee
er ſaß g Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 14,
15 und 16 in Lebensmi ſchäftem bis Sonnabend

fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
mi 2 b für die Nr. 1 bis 100.
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Haus ung Landwirtschaft-

und h 5hat der Klub d
zuſtändigen Behörd
den Mangel an Futter und auf die viel zu hohen Futter
preiſe hingewieſen. Bei allem Verſtändnis für die
ſchwierige Lage, in der ſich die Behörden, denen die Ver
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Verſorgung h zi Kilo Fleiſch, während dasht. Jm Frieden legte
nitt 85 Eter, das ſind
den, gleich 70 Eier auf

kerung, infolge der ungenügenden
jetzt aber nur noch 60 Eier pro Huhn

gewonnen, es fehlen demnach 20 Eier auf
den Kopf der Bevölkerung, und dieſe Zahl wird, wenn die
Futterfrage noch ſchwieriger wird, vielleicht noch mehr zu
rückgehen. An Geflügelfleiſch wurden im Frieden jähr
lich 233 310 Tonnen gewonnen, rechnet man 10 Eier gleich
einem Pfund Fleiſch. ſo ergeben 438 Milliarden Eier gleich
225 000 Tonnen Fleiſchwert, ſo ſind insgeſamt 458 310 To.
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Literatur nst uncl Clissenschaft.
S „Amerikaniſche Moskitos“, Anterſeebootjäger mit

Torpedobewaffnung. Jetzt, wo die ganze Welt mit Span
nung den Ausgang des Vernichtungskampfes der deutſchen
Anterſeeboote geg ie rine unſerer Feinde beob
achtet, iſt es von Jntereſſe, von fachmänniſcher
Seite eine aufkl chreibung über die von der

ikan tſchen Ma n die deutſchen Unterſeeboote
ztenn Kampf el kennen zu lernen. Jn den

ftem 135/198 von Bongs illuſtrierter Kriegs
1914/17 n Wort und Bild

Bong w. Co., Berlin W. 57,
t Preiſe von 30 Pfg.) hat Ober

Neumann über

eſonder
De

die amerikaniſchen Anter

einen auftläre
te Vortetle der beid

n von Wilhelm v. Maſſow in ſeiner bekannten an
enden und überſichtlichen Darſtellungsart die Kämpfe

Franzoſen und Engländer an der Weſtfront von Auguſt
November 1916, die ja in der Hauptſache in den
deriſchen Kämpfen an der Somme veſtehen, geſchildert.

Ferner beginnt Vizeadmiral Kirchhoff mit der Fortſetzung
eſchreibung des Krieges in unſeren Kolonien Karten,

ünd Bilder von Teilnehmern vom Kriegsſchau
tze bilden auch hier für das Verſtändnis des ganzen

micht zu unterſchätzenden Beitrag und wertvollen
es Werkes. Dazu kommen noch die wie immer

ausgeführten farbigen Kunſtbeilagen. Auch
efte zeigen wieder von neuem, daß trotz aller

rigkeiten auf redaktionellem und techniſchem Ge
der Verlag ſtets bemüht bleibt, die wertvollſte fach

niſche und volkstümliche Darſtellung des Weltkrieges
ſeinen Leſern nach wie vor zu bieten

Der Kampf um den Balkan. Der Oriend iſt ſeit
alter Zeit das Märchenland des weſtlichen Europa. Und
der gegenwärtige Weltkrieg wird in dieſem Wundergarten
ein neues, kräftiges Reis aufgehen laſſen! Von keiner
ihrer weitausgreifenden Fahrten erzählen unſere Kämpfer
lieber als von Serbien, von Mazedonien, von Rumänien
Natur, Lebensverhältniſſe, Volksart, alles war hier ſo
neu, eigenartig, ſtaunenerregend. Dieſen wie im Sturm
wind durch das Land brauſenden ſerbiſchen Feld
zug ſchildert uns nun der „Völkerkrieg“ (Heraus
geber Dr. C. H. Baer, Verlag Julius Hoffmann, Stutt
gart) mit den lebhaften und wohlgeſetzten Farben, die er
allen ſeinen Kriegsbildern zu geben weiß, in den Heften
123 und 124. Sie bilden daher im Geſamtwerk ein Buch
für ſich, von eigener Art und von beſonderem Reichtum
des Jnhalts. Die Leiſtungen des Verlags auf dem Gebiet
des künſtleriſchen Bilderſchmucks haben in dieſen Heften
ein beſonders ſchönes Feld der Betätigung gefunden und
ſo ſind dieſe zu einer ſehr erfreulichen Gabe für die alten
und neuen Leſer des „Völkerkrieg“ geworden.

Gesunelheitsprtege.
2 Die Ruhrerkrankungen. Nach den Mitteilungen, die

im vergangenen Monat durch das Publikum gingen,
mußte jeder dritte Menſch ruhrkrank ſein. Jm Wirklichkeit
iſt die übertragbare Ruhr nur auf eine kleine Zahl
von Fällen beſchränkt geblieben und ein ganz geringer
Prozentſatz hat einen tödlichen Ausgang genommen. Nach
den jetzt vorliegenden amtlichen Feſtſtellungen wurden in
der Woche vom 5. bis 11. Auguſt 1917 im Landespolizei
bezirk Berlin 203 Ruhrerkrankungen gemeldet, davon
verliefen 44 Fälle tödlich. Stärker trat die Ruhr im Re
gierungsbezirk Allenſteinmn auf, dort wurden 350 Per
ſonen der Ruhr ergriffen, aber nur 16 Fälle hatten

i dlichen Ausgang. Beſonders wurde der Regie
ezirk Düſſeldorf betroffen. Dort erkrankten

554 Perſonen an der Ruhr, an Sterbefällen wurden 82
gemeldet. Jm Regierungsbezirk Köln wurden in der
genannten Zeit 480 Ruhrkranke feſtgeſtellt, die Zahl der

eTodesfälle betrtug 19. A

S. bis 11.2
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Geyichtsver handlungen
Die Sühne für das Rahnsdorfer Eiſenbahnunglück.

Wegen fahrläſſigen Verſchuldens des großen Eiſenbahn
unglücks, bei dem am 11. November 1916, vormittags
9 Ahr, zwiſchen Rahnsdorf und Wilhelmshagen durch den
BalkanD Zug neun zehn Strecken arbeite
rinnen getötet und eine große Anzahl anderer Ar
beiterinnen ſchwer verletzt wurden, wurde geſtern der Vor
arbeiter Karl Krüger von der 1. Ferienſtrafkammere
des Landgerichts Berlin II zu einem Jahr Gefäng
nis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr drei
Monate beantragt.

Vermiſchtes.

at
m lange an den Folgen der franzöſiſchen Roheit

leiden gehabt.
Ein geſährlicher Geiſteskranker. Großes Anheil

richtete in Wiesloch bei Heidelberg ein Geiſteskranker, der
31 Jahre alte Landwirt Leonhard Bender, an. Er ſteckte
das elterliche Anweſen im Brand und verwundete den
Bezirksarzt Dr. Ernſt durch zwei Dolchſtiche lebensgefähr
lich. Sodann brachte er ſich einen großen Schnitt am
Hälſe be der ſeinen Tod herbeiführde. Das Haus
brannte vollſtändig nieder. Die Mutter Benders konnte
aus dem brennenden Hauſe nur mit knapper Not gerettet
werden.

Ein Fuhrwerk mit 30 Sack Mehl unterſchlagen. Ein
Unbekannter ſchwindelte einem in der Haſenſtraße in
Alton a ſtehenden Kutſcher, der auf ſeinem mit zwei
Pferden beſpannten Wagen 30 Sack Mehl fuhr, das Spann

werk ab, indem er ihm ſagte, ſein Herr habe ihn geſchickt,
daß er ihn ablöſen und nach Hauſe ſchicken ſolle. Der
Gutgläubige tkat, was ihm geſagt war, und ſtellte leider
zu ſpät feſt, daß er einem Sſhwindler zum Opfer gefallen
Wert Das Fuhrwerk mit Mehl hat einen Wert von 12 000
Mark.

Schwere Sturmſchäden meldet Breſt. Ein großes
Pilotenſchiff iſt untergegangen. Anter den n
ten Schiffen iſt der amerikaniſche Dampfer „Focregdickund der engliſche Segler „Rotheſay“ und der frangöſiſche
„Gladiateur.“

Steben Ochſen erſchlagen. Vom Blitz wurden ſieben
Dehſen des Amtsvorſtehers Kieldolz in Tiedenſee ben
Hemme im Holſtein, die auf der Weide waren, erſchlagen.
erſchlagen.

Kohldiebe. Einem Einwohner aus Schülp in Norder
dithmarſchen, der einen Eiſenbahnwagen mit Weißkohl
nach Chemnitz geliefert hatte, wurden davon auf dem dor
tigen Bahnhof etwa 2000 Pfund geſtohlen.

Keine Jslandfiſcherei. An dem Her sSfang bei Js
land werden ſich, wie „Göteborgs-Poſten“ meldet, in dieſem
Jahre die Schweden, Dänen und Norweger nicht betei
ligen, da n ichttt nur die Beſchaffung von Kohle und Ol
zu ſchwierig iſt, ſondern auch der Heving in England ab
geſetzt werden muß, wo gemäß dem engliſch-isländiſchen
Abkommen Preiſe feſtgeſetzt ſind, die eine lohnende Fiſche
rei zurzeit nicht erlauben. Jma vorigen Jahre wurden
allein in Schweden 100 000 Faß verbraucht.

Elektrizität gegen Diebe. Auf ein wirkſames, aber
doch recht zweiſchneidiges Mittel ges e im der
Nähe von Dorſten in Weſtfalen e
fallen. Um ſeine K ſe vor Spitzbuben zu bewahren,
begte er um das Kürbisbeet eine elektriſche Lei
tung an und brachte dieſe während der Nacht mit der
Startſtromeleitung, die an ſeinem Grundſtück vorbeiführte,
in Verbindung. Eines Tages zankte ſich der Sohn des
Unternehmers mit Nachbarskindern, und um dieſe fern
zuhalten, ſchaltete der Junge die Leitung ein. Er vergaß
im Laufe des Tages aber, daß die Leitung nicht mehr
geſichert war, berührte ſie aus Verſehen und wurde ſofort
vom Strome getötet

Die letzten Mittel unſerer Feinde. Jn Schaff
hauſen iſt ein franzöſiſcher Freiballon gelandet, mit
Flugſchriſten und Aufforderungen an die deutſche Bevölke
rung, ſich nicht für die Junker und Kriegsſchmarotzer zu
opfern, ſondern zum Feind überzugehen. Auch einige
Exemplare der gefälſchten Frankf. Ztg.“ ſollen darin ge-
weſen ſein. Man ſieht, mit welch verzweifelten Mitteln
unſere Feinde arbeiten. Wie kläglich muß es um ſie be
ſtellt ſein, daß ſte ſich von ſolchen Schriften noch den Er
folg verſprechen, den ihre zuſammenbrechende militäriſche
Kraft vergeblich geſucht hat.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

e n

Berlin, 5. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſelicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern nahm der Artilleriekampf an der

Küſte und vom HouthoulſterWald vis zur Deule an Aus
dehnung, Planmäßigkeit und Stärke zu. Bisher keine
Jnfſanterietätigkeit.

Frorrt des Deutſchen Kronprinzen.
Vor Verdun war auf dem Oſtufer der Maas der

euerkampf tagsüber gleichfalls bedeutend geſteigert. Er

Sehr ſtarke Fliegertä tigkeit m
Bombenwürfen bei Tage und bei Nacht. An ernten
Zielen wurden erfolgreich mit Bomben angegriffen Do
ver, Bounlogne und Calais. 22 ferndliche
Flugzeuge ſind abgeſchoſſen worden.

Leutnant Vo ß brachte ſeinen 39. Gegner zum Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchaußlatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Unſere Operativnen öſtlich von Riga haben ſich wie

beabſichtigt weiter entwickelt
„Dünamünde iſt genommen. Schwerſte Küſten

geſchütze (bis 30,5 Zentimeter Kaliber) fielen unverſehrt
in unſere Hand.

Nordöſtlich der Düng iſt die Oſt ſee erreicht.
Der Abſchnitt der livländiſchen Ag iſt überſchritten
Südlich des Fluſſes haltende ruſſiſche Nachhuten ſind auf
gerieben worden.

Der Feind iſt im weiteren Rückzuge nach Nordoſten.
Von der Düng bis zur Donan ſonſt keine größeren

Kampfhandlungen.

Mazesoniſche Front
Keine Anderung der Lage.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

gahlreichen

Es G060 Tonnen verſenkt.
Berlin, 5. Sept. (Amtlich.) UBoote der Mittel

mächte haben im Mittelmeer wieder erfolgreich gearbeitet
und 16 Dampfer mit einem Geſamtrauminhalt von faſt
65000 Tonnen verſenkt. Unter dieſen befinden ſich
die bewaffneten engliſchen Dampfer „Hathor“, 3823 To.
„Kilwinning“, 3071 To., „Nairn“, 3627 To., „Winhattou“,
3270 To. Die meiſten verſenkten Dampfer waren tiefbe
laden, mehrere mit Lebensmitteln, einer mit 4000 To.
Kohle, Brennöl. in Fäſſern und Flugzeugbeſtandteilen.
Fünf wertvolle Dampfer hat ein öſterreichiſches UBoot,
Kommandant Linienſchiffsleutnant Ritter von Trapp, in
ſieben Tagen aus Geleitzug herausgeſchoſſen.

Deutſche Marineflugzenge haben am 3. Sep
tember Hafenanlagen von Sulina (Donaumündung) er
folgreich mit Bomben angegriffen. Zwei ſtarke Brände
im Hafengebiet konnten beobachtet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Schweden zur Einnahme von Riga,
London, 5 Sept. (Reuter.) Britiſcher amtlicher

Bericht. An dem Angriff in der letzten Nacht nahmen
ſechs Flugzeuge teil. Sie kamen bis Chatham und warfen
auf der Jsle of Thanet und im Gebiet von Sherneß und
Chatam Bomben ab. Keine Militärperſonen wurden
verletzt. Ein Ziviliſt wurde getötet, ſechs wurden verwun
det. Der Sachſchaden iſt gering. Unſere Flugzeuge
ſtiegen auf. Die Abwehrgeſchütze feuerten ohne Ergebnis.
Der Parlamentsſekretär der Admiralität teilt iit, daß
während des Angriffes 107 Mannſchaften der Marine ge

I tötet und 86 verwundet wurden.
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